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Jefer, 1as Posıtionen innerhalbh der katholischen Kırche ZUHFHL Thema »Infektionsschutz ıIm
Kontext VO:  - V/AIDS« Studie IM Auftrag des Missionsärztlichen Instituts, Würzburg (Mıssıionsärzt-
lıcher Dıialog, eft Würzburg 1998, S:
Lindorfer, Simone: Entwicklungspolitische Iraumaarbeıit. Fıne Studie (Mıssıonsärztliıcher Dıalog,
eft ürzburg 2000,

Ögen dıe beıden er rezensıerenden Hefte auf den ersten Blıck auch unscheıinbar anmuten,
iıhre Aufmachung SOWIE iıhr Inhalt sınd es andere als das UunaCcCAs Z7U Außeren: Der exf beıder

wırd bılıngual in Deutsch und Engliısch dargeboten, und WAarTr S dass HNan mıt eıner einfachen
Drehung das jeweılıge eft entweder In dieser oder jener Sprache aufschlagen kann. Das ist eın
deutliches Bekenntnis Z Interkulturalıtät der Jeweıls verhandelten Problematık WIE uch offener
Kommunikatıon des Reflex1ionsprozesses ber dıe eigenen, oft S! IL sprachlıch-kulturellen
TeENzZen hıinwegs. Hıer wırd Dıalog also wiıirklıch erns ININCH, und W ar eın Dıalog ber In
mıss1ı1onsärztlıcher PraxI1s auftretende TODIEMeEe VON allgemeıner Relevanz. Dabe!1 geht nıcht
erschöpfende rörterungen, sondern konzıse und qualifizierte Informatıon. Dem dıenen dıe
betonte Kürze der Schrıften SOWIEe der Spaltensatz der exfe und cdıe jeweıls angefügte Bıblıographie,
dıe uch eilıner notorıisch unter Zeıtmangel und Erschöpfung leidenden missionsärztlıchen Miıtarbeiıter-
schaft ıne rasche Urıjentierung erlauben. Eın beachtenswertes Anlıegen, das qls Ausdruck phantasıe-
reicher Kooperatıon zwıschen Homeboards und Feldworkern Nachahmung verdient. Form ollows
function, uch hiıer!

eft MNg dıe gekürzte, ergebnisorlientierte Fassung eıner VO Miss1ionsärztlichen Instıtut
Würzburg e1m Institut für Gesellschaftspolıtik der Hochschule für Phiılosophie In München In
Auftrag gegebenen Studıe gleichen Tıtels. KIEFER analysıert darın sämtlıche kırchenamtlıchen
Erklärungen der re SOWI1Ee dıe Enzyklıken Humanae 1ıLae (1968) und
Verıitatis Splendor (1993) ne'| einıgen wichtigen Kommentaren unftfer der konkreten, praktischen
Leıitfrage ach dem Infektionsschutz. Ausgehend VO  — dem »empırıschen Befund«, ass sachbezogene
Aufklärung das wichtigste Miıttel ZUT erfolgreichen Prävention VON 1st, SOWIEe ass
Kondome ange, DIS ıne entsprechende Schutzimpfung ZUITE Verfügung STE' »der effektivste
künstlıche Infektionsschutz« sınd und dass in dıieser Sıtuation »Fragestellungen, dıe AdUus der
Soz1ialethik kommen a verstärkt Eıngang In die Diskussion VO  — Themenfeldern, dıe bIs jetzt
klassısche Felder der Indıyvidualethik WaIrecN«, fiınden mussen (S werden dıe entsprechenden
Okumente analysıert. Das überraschende Ergebnis: als »Kernpunkt der innerkatholischen Debatte«

den Infektionsschutz be1l stellt sıch »dıe Dıskussion den Stellenwert und dıe
Interpretation VO  — UMANAae 1tae, SOWIe deren Versuch, Sıttenvertfali un Verabsolutierung des
Indıyıduums In der Moderne Schranken setizen«, heraus (S Folgerichtig schlıeßt sıch daran
dıe themenbezogene Untersuchung diıeser Enzyklıka SOWI1e der Jahre später erschienenen
Enzyklıka Verıitatis Splendor Dabe1 kommt heraus, dass sıch dıe Sachdiskussion »IN den etzten

Jahren aum wesentlıich weıterentwickelt[e]«, während der JIon selitens Roms ber »wesentlıich
schärfer« wurde S 5) ach elıner ausführlichen Analyse der soz1alethıschen und pastoralen
Perspektiven der Enzyklıken (S S wırd als esümee tormulıiert, ass »[d]1e INeEe Posıtion
der katholiıschen Kırche nıcht« g1bt. Und wırd ann abschlıeßend plädıert: » Wıll sıch dıe
Pastoral und damıt die Kırche nıcht den Weg verbauen, C diese HIV gefährdeten der infızıer-
ten| Menschen (und sınd csehr VicI6!) erreichen, INUSS S1Ee ansetzen beım Menschen, WI1e
der S1e gerade 1st. Das kann 1mM Sınne des MINUS malum auch das Empfehlen eines relatıv sıcheren
Sexualverhaltens durch dıe Verwendun VO  — Kondomen mıtbeinhalten. uch WEeNN das oberste
Lehramt derzeıt olchen Schlußfolgerungen gegenüber schwere Bedenken hat, SO sınd doch jene
konkreten Menschen, die INn oft nahezu aussıchtslosen S1ıtuationen Rat und Hılfe erhoffen, eın
hinreichender Grund für eın derartiges Vorgehen« (S I3 Hervorhebungen 1m Orıg1inal). Das ist keın
Aufruf ZUT Doppelmoral. Das 1st eın Plädoyer für eıinen pastoral verantworteten mıss1ionsärztlichen
Umgang mıt dem Infektionsschutz be1
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WAas anderer Art ist dıe zweıte 1er besprechende, auf einem O  ag beruhende Veröfftfentlı-
chung der Schrittenreihe 3} VON S1imone eiıner theologisch geschulten Psychologin,
dıe, nachdem s1e In Oosnıen entsprechende Erfahrungen hat sammeln können, se1t 1999 iın der
Traumaarbeıt In Uganda tätıg ıst. S1e greıift das brısante und ın vielen Konflıktherden der rde leider
auch rängen aKTtuelle Thema der therapeutischen Arbeıt mıt Opfern VO  —; Folter un Genozıden
auf. Dabe!1 spricht S1E nıcht 11UT VOIl eıgenen Erlebnissen, sondern verarbeıtet uch dıe wiıichtigste
Lıteratur dieser erst se1t 1980 INs allgemeıne Bewusstsein sıch drängenden Problematık (Bıblıogra-
phıe: 331 1Im englıschen Textteıil).

DIe Ausführungen sınd in dıe beıden Hauptteıule (I) Traumatısıerung /Zustandekommen und
Folgen (S 5—21) SOWIeEe 11) Bedeutung VO  — Traumatısıerung und Iraumaarbeıt 1m entwicklungs-
polıtıschen /usammenhang (S geglıedert. Politiıschen Zündstoff birgt alle Iraumaarbeıt
darın, dass s1e des Wohles der Patıenten wıllen unweı1gerlich dazu nötigt, sıch als behandelnder
Trzt DbZW als behandelnde Arztin mıiıt den polıtıschen Strukturen, »dıe Traumatıisıerung ermöglı-
chen«, auseinanderzusetzen: denn » Iraumatherapıe ware iragwürdı1g, WENN S1e den Iraumatısıierten
In dıe Strukturen hıneıin entlässt, dıe ıhn krank gemacht haben« (S 6) Traumatherapıe ıst aber

auch polıtısch deshalb notwendig, weiıl dıe Langzeıtfolgen VO  —; ITraumatısıerung keineswegs 1U

In der Bıographie betroffener Indıyıduen verheerende Auswirkungen haben, sondern uch In der
Gesellschaft als SanzCT, nämlıch aufgrund der Perpetulerung VON Gewalt, und das ber (GGenerationen
hinweg; denn »dıe Folgen der Vergangenheı1t« werden »In der drıtten Generatıon nıcht schwächer,
sondern sıchtbarer« (S 14)

Der zweıte Hauptteıl, In dem auch ausdrücklıch auf » Iraumatısıerung und Traumaarbeit 1m
Spiegel des kırchlichen Entwıicklungsverständn1sses« eingegangen wırd S kulmımnıert ın
abschlıeßenden ehn » Krıiterien für ıne traumasensıtıve Entwicklungszusammenarbeıt und für iıne
entwıcklungspolıtisch relevante TIraumaarbeıit« (S Dazu gehören neben Rehabıilıtation und
Prävention dıe bewusste Wahrnehmung gesellschaftlıcher Verantwortung SCHAUSO WI1e der Wiılle ZUT

salutogenetischen Veränderung traumatısıerender, pathogenetischer Strukturen. Jedoch könne
TIraumaarbeıt 11UT dann wıirklıch gelıngen, WEeNN s1e als » Versöhnungsarbeit« betrieben wiırd; denn
» [O ne diıese Form VON Gerechtigkeıit, In der das Opfer sıch VO  — se1ıner UOpferrolle verabschiedet und
ZU Überlebenden wiırd, ohne diıese Form Ööffentlicher Anerkennung und Würdıigung kann
keine Versöhnung geben, dıe mehr ist als krıiegsmüde Kapıtulatıon. Dabe1l zeıgt sıch dıe
polıtısche T1SaAnz cheser Arbeıit. Iraumaarbeıt ist polıtısche Arbeıt, S1e ist nıe unparte1lsch, we1l S1e
mıt Opfern arbeıtet, dıe untfter Indıyviduen, SS atern, aber auch unter Täterstrukturen (Dıskrıminie-
TUuNs, instiıtutionalısıierte Ungerechtigkeıt, polıtısche Repression etc.) gelıtten haben oder leiıden«
(S 32) In SUIMMEa 1eS$ ist e1in wichtiger, engagıerter mi1issionsärztlicher Beıtrag ZU Dıalog ber
Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der Menschwürde, dem ıne weiıte Verbreıtung und
Beachtung gebührt.

Hamburg/Hannover Christoffer Grundmann
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» Wer VON Relıgıon spricht, hat die ogrößte Mühe, nıcht für einen Theologen gehalten werden.
Relıgıon wird VO  —_ der Geschichtswissenschaft ignorıert und VO  — den Sozialwıssenschaften als
Ideologie Ihr fehlt In der Akademıie eın anerkannter Platz Seinen Nıederschlag hat dieser
unglücklıiche /Zustand In den Darstellungen der Geschichte der Religionswissenschaft gefunden«,
begıinnt KIPPENBERG In der Eıinleitung SseINESs Buches (S Nun sınd 1mM Herbst 99 / gleich WEeIl1
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